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Die NachnLte«
Meinen jeden Dienstag » Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
M Ouarial l Mar ? erel. Post-
Nestellgeid. — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
korpuszeile oder deren Raum io Pf.

für auswärts rz Ps.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg»
E . Schlotte in Bremen , Haasen-
siein und Vogler A. -G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Messe iu Berlin , I.
Barck u . Comp , iu Halle a . S , Ä-
L- Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

98.

Tages - Zeiger.
(23 August.)

O ' Aufgang : 4 Uhr 56 Minuten.
O -Untergang : 7 Uhr 8 Minuten.
tl- Aufgang : 5 Uhr 39 Minuten Vm.
T-Untergang : 7 Uhr 53 Minuten Nm.

. Hochwasser: .
Ü 3 Uhr 40 Min . Vm . 3 Uhr 58 Min . Nm . v

Emherls -undTrennitttgslrestreltungeit
m Europa.

Die Signatur der neueren Geschichte sind die Ein¬
heitsbestrebungen Deutschlands und Italiens . Aus
Mt verschiedenen Staaten ist das „ Königreich Italien"
zvsammengeschweißt worden ; zum „Deutschen Reich " ,
das bis zum Jahre 1871 ein bloßer geographischer
Begriff war , gehören sechsundzwanzig verschiedene
Etaaten . Weder bei Italien noch bei Deutschland ist
das von Napoleon III . aus politischen Rücksichten in
den Vordergrund gehobene Nationalitätsprinzip voll
zur Geltung gekommen ; denn das Deutsche Reich um¬
saßt keineswegs alle Gebiete, in denen Deutsche wohnen
>md die Mehrheit bilden ; anderseits gehören zum
Reichsgebiet auch Landschaften, in denen die Deutschen
in der Minderheit sind , so in Posen , im südlichen
Westpreußen , im nördlichen Schleswig und in den
Grmzgegenden der Vogesen.

Italiens Krone beherrscht nur Italiener ; aber schon
das Bestehen der „Jrredenta" beweist , daß wenigstens
ei» Theil des italienischen Volkes die nationalen Be¬
sitzansprüche an die außerhalb des Staatsverbandes
kpstirenden italienischenVolks - und Sprachgebiete nicht
endgültig aufaegeben hat ; es sind dies vor allem
Wrien und Triest , Südtirol , der Schweizer Canton
Tessin , das französische Nizza und Savoyen , sowie
die Insel Corsica, im weiteren Sinne auch die im
kuglischen Besitz befindliche Insel Malta.

Eine andere Art der „ Einheitsbestrebungen " macht
sich in Rußland geltend. Dort gehen dieselben von
dm leitenden Kreisen aus und haben zum Endziel,
alle Bewohner des russischen Gebiets auch zu wirklichen
Russen zu machen . Die Polen , die Esthen , Letten

^ ) >md Finnen wissen ein Lied davon zu singen.
Im Gegensatz zu dieser Gruppe centrifugaler Ge¬

walten steht in Europa eine zweite Staatengruppe , in
de" das Bestreben vorherrscht, die bestehendenGemeiu-
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schäften zu lockern resp . ganz zu lösen . Am weitesten
ist dieser Prozeß in Ungarn vorgeschritten, welches
Land sich seit 1867 von Oesterreich fast völlig unab¬
hängig zu machen verstanden hat , dafür aber wiederum
alle fremden in Ungarn wohnenden Volksstämme
magyarischenmöchte . Siebenbürgener Sachsen , Rumänen,
Serben , Kroaten und Ruthenen sind die von den
Stockmagyaren nach Möglichkeit unterdrückten Nationali¬
täten.

Der Trieb nach staatlicher Selbstständigkeit der
kleineren , „ interessanten Balkauvölker" hat im Laufe
der letzten sechs Jahrzehnte die Königreiche Griechen¬
land , Serbien , Rumänien und das Fürstenthum Bul¬
garien entstehen lassen.

Denselben Trieb , aus einer unbequemen Verbindung
loszukommen, sehen wir in Norwegen seine zum Theil
curiosen Früchte treiben. Die verhältnißmäßige
Leichtigkeit , mit der es dem König Oskar gelungen ist,
die ihm als allzuwsitgehend erscheinenden Forderungen
des radikalen Ministeriums Steen einzudämmen, liefert
den Beweis , daß die republikanischeFrucht in Norwegen
noch nicht reif ist.

Ein drittes Staatswesen , die drei vereinigten König¬
reiche Großbritannien und Irland , bietet ein eigenartiges
Bild nationaler Selbstmordmanie . Die Irländer wollen
von England los und was die Flibustier , Fenier und
Parnelliten mit allen ihren Mord - und Schandthaten
nicht zu erreichen vermochten, was bietet ihnen jetzt
der greise Gladstone : die verhältnißmäßige Unabhängig¬
keit und staatliche Selbständigkeit. Ja es hat sich so¬
gar die Mehrheit der Wählerschaft in den drei ver¬
einigten Königreichen dazu herbeigelassen , ein Parlament
zu wählen , das bereit ist , in seiner Mehrheit die von
Gladstone beschlossene Amputation des großbritannischen
Staatskörpers gurzuheißen. Gladstone meint , die Be¬
willigung des Kerns der irischen Forderungen sei eine
Frage der Gerechtigkeit ; seine conservativen Gegner
haben die Ueberzeugung, daß die Ablehnung dieser
Forderung eine Frage der nationalen Existenz Groß¬
britanniens sei . Denn es ist nur folgerichtig, daß man,
nachdem den Irländern ein eigenes Parlament bewilligt
worden ist , auch die gleichen Forderungen Schottlands
und Wales ' erfüllt , wodurch dann Großbritannien
glücklich in den Besitz von vier Parlamenten gelangen
würde , zu denen dann noch ein Gesammtparlament für
die gemeinsamen Fragen käme , etwa wie die Delega¬
tionen Oesterreichs- Ungarns.

Unter andern? ersieht man aus diesen gegensätzlichen
Bestrebungen , daß wir noch ziemlich entfernt sind von
den radikalerseits erträumten „vereinigten Republiken
Europas" . Allem Anschein nach sind wir auch von

der Erfüllung der Prophezeiung Napoleons , „ Europa
würde in fünfzig Jahren entweder kosakisch oder
republikanisch werden," weiter als je entfernt.

Rrrnbscha u.
* Deutschland. Vom Oberhofmarschallamt in

Berlin ist nunmehr nach Straßburg die Weisung ge¬
langt , den Kaiserpalast zur Aufnahme des Kaisers
bereit zu stellen . Der Kaiser wird , von Metz kommend
und auf der Reise nach Karlsruhe und Stuttgart be¬
griffen , sich kurze Zeit iu Straßburg aufhalten.' Der Reichskanzler Graf Caprivi wird , einer Ein¬
ladung des Kaisers folgend, an einem Theil der dies¬
jährigen Kaisermanöver , insbesondere den badischen
und württembergischeu, theilnehmen.

* Anläßlich der bevorstehenden Handelsvertrags -
Verhandlungen mit Rußland sind die Handelskammern
zur Erstattung von Gutachten aufgefordert.

* Gegenwärtig werden seitens der Steuerbehörden
über den Umfang der Bierbesteuerung Erhebungen an¬
gestellt , die unzweifelhaft darauf hindeuten , daß eine
Aenderung der Gesetzgebung nach der Seite der Erhöhung
der Biersteuer geplant wird.

* Wie zu einer Novelle zum Unfallversicherungs¬
gesetz, so werden auch schon längere Zeit zu einem
Gesetzentwürfe über die Ausdehnung der Unfallver¬
sicherung auf das Handwerk , die Seefischerei rc. die
Vorarbeiten betrieben. Es dürfte auch als wahrschein¬
lich angesehen werden können, daß der Reichstag sich
schon in naher Zeit mit dieser Vorlage beschäftigen
wird.' Amtlicher Nachweisung zufolge sind in dem
Jahre von Anfang August 1891 bis Ende Juli 1892
im deutschen Zollgebiet 9 488002 200 Kilogramm
Zuckerrüben versteuert worden gegen 10623 319400
Kilogramm im vorhergehenden Jahre . Es sind also
im letzten Jahre mehr als eine Milliarde Kilogramm
Rüben weniger versteuert worden.

* Aus Kamerun wird berichtet , daß sowohl Dr.
Zintgraff als auch Chef Rainsay nach Europa zurück¬
zukehren beabsichtigen , was „ in kolonialen Kreisen als
sehr bedauerlich empfunden wird , da die Franzosen
mit allen Mittel » danach streben , das Hinterland
unserer Kameruncolonie in ihren Besitz zu bringen,
und sowohl Mizon wie Brazza ihre früheren Ent¬
deckungen weiter auszubauen beabsichtigen. " Jedenfalls
muß man aus der Rückkehr der Herren Zintgraff und
Ramsay folgern , daß die von beiden geführten Expe¬
ditionen in das Hinterland vorläufig als aufgegeben
gelten.

Der zweite Mann.
Erzählung von Edwald August König.

( 10 . Fortsetzung.)
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„Grüner kehrte von seiner Reise wohl nicht wieder
zurück ? "

„ Nein. Madame sagte freilich , er werde jedenfalls
lviederkommen, aber ich habe von Anfang an nicht daran
geglaubt. Sie selbst wollte zu einer Tarne reisen , aber
sie sagte mir nie , wo diese Tante wohne, ich weiß es
wch heute noch nicht .

"
Der Advokat heftete den Blick erwartungsvoll

°uf sie.
„ Sie scheinen ein kluges Mädchen zu sein, " sagte

si , „ das geht aus dem Resultate Ihrer Beobachtungen
mvor. Erinnern Sie sich nicht , daß Frau Griesheim
Eß- und Trinkgeschirr selbst gereinigt oder ganz beseitigt
« ? Denken Sie einmal nach , vielleicht taucht eine
Ache Erinnerung aut.

"
Das junge Mädchen schüttelte aber ablehnend das

Haupt.
, „ Ich weiß schon , woran Sie denken, " erwiderte sie,

?ch Hab ja auch einmal diesen Verdacht gehabt, aber
!sl> mag Nachdenken , wie ich will , ich kann nichts
Aden , was diesen Verdacht bestätigt. Haben sie ihm
ttlvcch eingegebeu , daun haben sie sich auch pol der

Entdeckung zu sichern gewußt und es wird nie heraus¬
kommen .

"
„ Wer weiß ! " sagte Gustav Varnay achselzuckend.

„ Sie hegen auch Verdacht, aus Ihren Worten geht
das deutlich hervor und ein solcher Verdacht wird
nicht aus der Luft gegriffen . — Ist es Ihnen be¬
kannt, ob Griesheim Geld oder Werthpapiere hinter¬
lassen hat ? "

„ Geld muß sicher dagewesen sein ; am Tage vor
seinem Tode war der Tisch im Wohnzimmer mit Gold
und Banknoten bedeckt und Madame saß davor und
zählte das Geld .

"
„ Und sie hat es mitgenommen ? "
„Ob sie es mitgenommen hat oder ihr Bruder,

kann ich nicht sagen , ich weiß nur , daß ich es an
jenem Tage gesehen habe und daß es eine große
Summe gewesen sein muß . Madame hat nur einen
kleinen Koffer mitgenommen, einen sehr großen Theil
ihrer Garderobe verkaufte sie vorher für einen Spott-
pre>s .

"
„ Wenn ich das alles nur früher gewußt hätte !"

sagte der Advokat ärgerlich. „ Die Siegel mußten sofort
angelegt werden .

"
„ Das hätte Ihnen auch nichts genützt , Herr Doc-

tor , die Leute waren mit allen Hunden gehetzt ! Wie
oft war ihnen mit einem Prozeß gedroht worden!

Sie lachten darüber , sie sagten den Betrogenen ins
Gesicht , wenn sie sich nicht gedulden wollten , würden
sie gar nichts bekommen , denn es sei nichts da.
Dagegen war nichts zu machen," fuhr das Mädchen
fort , „ Geld hätten sie in unserem Hause niemals ge¬
funden .

"
„ Wurde es so gut versteckt ? "
„ Die Schatulle , in der es lag , stand im Schlaf¬

zimmer unter dem Fußboden ; wer das nicht wußte,
suchte sie da sicher nicht . Aber Sie wollten mir ja
andere Mittheilungen machen — "

„Jetzt noch nicht, " unterbrach der Advokat sie rasch,
„ es hängt eben alles von den Entdeckungen ab , die ich
noch zu machen hoffe . Ich wiederhole Ihnen , Sie
werden eine glänzende Belohnung erhalten, wenn meine
Nachforschungen den gewünschten Erfolg haben, aber
dazu ist es vor allen Dingen nothig , daß Sie die
strengste Verschwiegenheit beobachten. Niemand darf
erfahren, daß wir über diese Angelegenheit gesprochen
haben, mit keiner Silbe dürfen Sie verrathen , welche
Fragen ich an Sie richtete und welche Antworten
Sie darauf gaben. Wollen Sie mir das versprechen?"

„ So haben Sie mich nur aushorchen wollen ? "
fragte das Mädchen unwillig.

„Ich habe nur wissen wollen , ob meine Ver¬
muthungen begründet sind, und ich will Ihnen nicht



* Rußland . Hinsichtlich der Mission des
französischen Generals Boisdeffre nach Petersburg
äußert der „ Grashdanin " seine Meinung dahin , es
könne wohl kaum davon die Rede sein , daß der
Genannte , wie mehrseitig behauptet worden , den Auf¬
trag erhalten habe , ein formales russisch -französisches
Bündniß zum Abschluß zu bringen . Die Anwesenheit
des französischen Generals in Petersburg habe offen¬
bar nur den Zweck , mündliche Rücksprache mit
russischen Autoritäten über rein militairische Gegenstände
zu nehmen.' Schweiz. Der deutsche Gesandte bei der
Eidgenossenschaft, Herr v . Bülow , hat dem Schweizer
Bundesrath sein Abberufungsschreiben eingereicht.* Belgien. Aus dem Congostaat eingegangene
Meldungen besagen , ein Araberhäuptling in Nyangwe
habe sich empört , der Sohn Tippo Tipps und andere
Araberhäuptlinge hätten sich jedoch erboten, den Empörer
wieder zur Unterwerfung zu bringen . Die Nachricht
von der Vernichtung des von Hodistec geleiteten
Handelssyndikats bestätige sich ; man hoffe indeß, dieser
Feinde bald wieder Herr zu werden. Bei Lusambo
hätten Sclavenjäger eine Niederlage erlitten ; es seien
10 ihrer Anführer getödtet und 700 Mann ihrer
Truppe gefangen genommen.* England. Die Organe des neuen Kabinetts
bemühen sich , jeden Zweifel darüber zu beseitigen , daß
die auswärtige Politik Englands vollständig im Geist
des früheren Cabinetts geleitet wird . Die Gladstonesche
„Daily News " behandelt die Ernennung Lord Rose-
berys zum Minister des Auswärtigen in einem eigenen
Artikel. Darin wird die Salisburysche Politik des
Aeußern ziemlich rückhaltslos anerkannt und zugleich
geleugnet, daß zwischen Gladstone und Rosebery
Differenzen beständen, was einer Eiuschwenkung Glad-
stones in die Dreibundpolitik fast gleichkommt.

* In den Kreisen der Parnelliten und Antiparnel-
liten hat es einen unangenehmen Eindruck gemacht,
daß Gladstone das Parlament ohne weiteres bis zum
14 . November vertagt hat . Man hatte zwar ein
Gesetz über die Entschädigung der vertriebenen Priester
erwartet.

* Der englische Dampfer „ Boma "
, der bei Groß-

Popo die Küste von Dahomey passirte, erhielt drei
Mal Feuer von dem französischen Kanonenboote
„Heron "

. Drei Mal gab der Capital » Harvey vom
„ Boma " Befehl zu stoppen und verlangte Aufklärungen.
Der Capitain des „ Heron " antwortete , er habe Befehl,
so gegen Schiffe vorzugehen, die im Gesichtskreis der
dahomeyischen Küste vorbeifahren , und forderte die
Vorlegung der Schiffspapiere . Capitain Harvey erhob
Proteste , die die Behörden von Lagos der Colonial¬
verwaltung in London übermitteln werden.' Amerika. Zur Revolution in Venezuela wird
gemeldet, daß die fünf westlichen Staaten von Vene¬
zuela sich losgetrennt und eine unabhängige Union
gebildet haben, zu deren Diktator sich General Eleazer
ausgeworfen habe. Ein Newyorker Drahtbericht vom
17 . ds . Mts . besagt, daß der frühere Präsident Rojas
Paul von Caracas nach Curacao gefahren sei, nach¬
dem seine Bemühungen , eine friedliche Lösung herbei¬
zuführen, nicht geglückt sind. General Crespos An¬
griff auf die Hauptstadt sei täglich zu erwarten.' Asien. Wie die russische „ Petersb . Ztg .

" meldet,
wäre dieser Tage eine Uebereinkommen zwischen der
russischen und der chinesischen Regierung betreffs Er¬
richtung russischer Consulate in den wichigstenStädten

Chinas unterzeichnet worden. Das Blatt hört ferner,
der außer in Petersburg zugleich bei mehreren europäischen
Höfen akkreditirte chinesische Gesandte werde demnächst
zu dauerndem Aufenthalte nach Petersburg übersiedeln.
— Wenn die Meldung richtig ist . so würde das für
England nicht angenehm sein . Denn eine so dicke
Freundschaft zwischen Rußland und China würde den
Pamir-Conflikt sehr zn Ungunsten Englands verschieben.
Im Zusammenhänge mit der obigen Nachricht gewinnt
das Gerücht, daß China seine Ansprüche auf das
Pamir - Gebiet an Rußland verkauft habe, an Wahr¬
scheinlichkeit.

Koeales und Provinzielles.
' Elsfleth , 22 . August . Für das während des

Kramermarktes hier stattfindende Kegelfest giebt sich
ein reges Interesse kund . Von Oldenburg , Bremen,
Bremerhaven und anderen Orten haben sich bereits
Kegelclubs angemeldet und sind jetzt schon ca . 200
Karten zu den Preisbahuen abgesetzt . Der beste Ge¬
winn auf diesen Bahnen ist bereits angekauft und
besteht in einer hochelegantenNähmaschine von Seidel u.
Naumann.' Sonntag Nachmittag wurde auf dem Rennplätze
bei Berne zwischen zwei Landleuten eine Wette im
Wettfahren zum Austrag gebracht. Der eine soüte
mit seinem Gespann viermal den Platz umfahren,
während der Andere nur dreimal denselbenWeg machen
mußte . Die Wette wurde von Herrn Ferd . Rabe zu
Wehrder , glänzend gewonnen , das Object betrug
50 Mark.

" Herr Bahnmeister Middendorf wird von hier
nach Bramsche versetzt.' Eine Entscheidung von großer Tragweite hat die 5.
Civilkammer des Landgerichts in Breslau gefällt , indem
sie entschied , daß der Gerichtsvollzieher das Geld eines
Dritten , welches sich im Gewahrsam befindet, rechtsmäßig
pfänden darf . Ein dortiger Bürger wurde wegen einer
ausgeklagten Forderung gepfändet. Der Gerichtsvoll¬
zieher fand in einem Spinde Haares, zur Deckung aus¬
reichendes Geld und nahm es an sich trotz des Protestes
der Ehefrau des Schuldners , die das Geld für ihr
Eigenthum erklärte. Da sie vor Gericht den Nachweis
erbrachte, daß sie das Geld geerbt hatte , wurde der
Gläubiger verurtheilt , ihr das Geld zurückzugeben , die
zweite Instanz, das Landgericht, aber erkannte gegen-
theilig. Das Erkenntniß führt aus, daß , wenn baares
Geld gepfändet worden,

' der Anspruch des dritten
Eigenthümers , hier der Frau , auf Herausgabe des
gepfändeten Gutes nicht begründet werden könne , weil
der Gläubiger nur das erhalten , was ihm zukam.
Nur dann wäre drr Anspruch auf Herausgabe des
Geldes begründet, wenn der Gläubiger das Geld hätte
pfänden lassen , obgleich er wußte , daß es dem Schuld¬
ner nicht gehört, wenn also dem Gläubiger malatiäss
nachzuweisen wäre , wovon aber im vorliegenden Falle
nicht die Rede sein könne.'

(Eine Trauung auf offener See .) In der Nähe
von Cuxhaven vollzog sich am 19 . August ein Ereigniß,
das wohl zu den allerseltensten zu rechnen ist . Bei
wundervollem Sonnenschein und spiegelglatter See ver¬
ließ an dem Nachmittag ein größerer Seeschlepper den
Halen ; an Bord desselben befanden sich ein norwegischer
Capitain , dessen Brant und ein Geistlicher aus Nor¬
wegen , der das Paar auf offener See trauen sollte.
Da die Trauung auf deutschem Boden nicht stattsinden

konnte, so fuhr man über die deutsche Grenze hinaus
und außerhalb des ersten Elbfeuerschiffes fand die
feierliche Handlung statt. Nach einem kurzen Aufent¬
halt auf dem freien Meere wandte sich der Dampfer
wieder der Elbe zu und gegen Abend kehrten als
kirchlich getraute Eheleute das Brautpaar vom Vor¬
mittag , sowie der Geistliche und die Freunde , die
bei der Trauung zugegen gewesen waren , nach Cux¬
haven zurück , um dort das Hochzeitsmahl einzu¬
nehmen.' lieber die Helgoländer Festungsbauten , bei welchen
mehr als 400 Arbeiter beschäftigt sind ; schreibt man
dem „Hamb . Tagebl . " Folgendes : „Die ganze West¬
seite der Insel , vom Südkap bis zum Nordkap , wird
förmlich unterminirt , um Kasematten , Unterbauten für
Aufstellung der schwersten Geschütze und Drehscheiben
herzustellen. Auch ein Tunnel wurde gebaut , welchen
der Kaiser bei seinem Aufenthalte am 30 . Juli bereits
benutzte . Der Tunnel beginnt in unmittelbarer Nähe
der Landungsbrücke nächst dem neugebauten Warmhause
im Unterlande und führt auf die Nordspitze des Ober¬
landes . Die Befestigungen dürften noch zahllose
Millionen erfordern . Sämmtliches Baumaterial kommt
vom Festlande und verursacht großeFrachtkosten. Sogar
das Wasser für die Bauten und Betonnung muß
künstlich mit Pumpwerken und mittelst Krahnen aus
dem Meere in großen Behältern auf die Höhe des
Oberlandes hinaufgeschafftwerden. Obwohl es heißt:
„ Grün ist der Boden , roth das Riff , weiß der Sand,
das sind die Farben von Helgoland, " wird sogar der
Sand zum Festungsbau von auswärts bezogen , weil
der Sand von Helgoland sich nicht dazu eignet. In
den Kasematten werden , sobald der Festungsbau
vollendet ist , 10000 bis 12000 (?) Mann Platz finden.
Geschütze schwersten Kalibers sollen die Insel beschützen.
Vorläufig sind kleinere Geschütze bei den Festungs-
anlagen an der Südspitze aufgestellt , welche aber nur
den Zweck haben , Salutschüsse abzufeuern . An den
Festungsbauten wird mit fieberhafter Eile, Werktag,
wie Sonntag gearbeitet, zur Herstellung der unterirdischen
Räumlichkeiten wird sogar die Nacht benutzt.' Mit Rücksicht auf die nun beginnende Einmache¬
zeit durfte es für jede Hausfrau, für jede Vorsteherin
einer größeren Wirthschaft oder eines Hotels inter¬
essant sein zu erfahren , daß mau die sehr hohen Aus¬
gaben für den zum Einkochen der Obstpräserven be-
nöthigten Zucker sehr bedeutend ermäßigen kann, sobald
man sich dazu entschließt, das Althergebrachte aufzu¬
geben und die Versüßung des Eingemachten anstatt
mit Zucker mit dem neuen Süßstoff „ Saccharin " vor¬
zunehmen. — Dasselbe eignet sich namentlich ganz
vorzüglich zum Versüßen von Pflaumenmus , Apfel¬
mus , Compott und Fruchtsäften , die durch einen ge¬
ringen Zusatz von Saccharin sehr wohlschmeckend und
vor allem auch sehr haltbar werden. Die Anwendung
ist die denkllar einfachste : Das leichtlöslicheSaccharin
(z . B . 31/2 Ar — 1 lrA Zucker , in kleiner , in den
meisten Droguerien und Apotheken erhältlicher Packung)
wird in etwas Wasser gelöst und diese Lösung je nach
Bedarf dem zu versüßendenMus , Compott re. zugesetzt.
Es dürfte sich daher jetzt empfehlen, einen Versuch mit
Saccharin zu machen, umsomehr, als dasselbe vorzüglich
bekömmlich ist und von ärztlicher Seite auch zur Ver¬
süßung von Milch für Kinder und Kost für Kranke
und Genesende an Stelle des nicht immer zuträglichen,
leicht Magensäure verursachenden Zuckers ordinirt
wird.

mich
Ihr

verhehlen, daß Ihre Mittheilungen Werth für
haben . Vielleicht werde ich mich später auf
Zeugniß berufen ; bis dahin verlange ich Schweigen;
Sie sollen mit dem Lohn zufrieden sein.

Das Mädchen wagte nicht , einen
machen , der ernste, strenge Ton , den
anschlug, hatte sie eingeschüchtert ; sie
selbst , daß sie in ihren Aeußerungen

Einwurf zu
der Advokat
fühlte wohl

zu weit ge
gangen war , um jetzt noch einen Protest erheben zukönnen.

Sie entfernte sich dann mit dem Versprechen der
strengsten Verschwiegenheit, und Gustav Varnay
stützte das Haupt auf den Arm und versank in
Sinnen.

Er hatte jetzt volle Gewißheit, daß Elisabeth ebenso
schuldig war , wie ihr Gatte , die Aussagen der Magd
ließen in bezug . auf diesen Punkt keinen Zweifel mehr
aufkommen.

Wie war das möglich ! Nie hätte er geglaubt , daß
sie, die einst seine volle, hingehendeLiebe besaß , so tief
sinken könne . Sie war die Mitschuldige ihres Gatten
und so blieb auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen,
daß sie durch ein noch schlimmeres Verbrechen, den
Gatten beseitigt hatte , um sich in den Besitz der Ver¬
sicherungssumme zu bringen.

Ihr Bruder mußte zuerst die ruchlose Idee aus¬

gebrütet haben ; wer konnte denn wissen , welche an¬
deren Gründe hinzugetreten waren , um ihr die Be¬
seitigung des Gatten wünschenswerth erscheinen zu
lassen!

Es war ein furchtbarer Verdacht, aber er ließ sich
jetzt nicht mehr zurückdrängen. Gustav Varnay fühlte,
daß er keine Ruhe fand , bis er sich volle Gewißheit
verschafft hatte.

Wo aber sollte er sie suchen?
So lange sein Verdacht sich nicht auf bessere Be¬

weise stützen konnte, durfte er nicht die Oeffnung des
Grabes verlangen ; überdies wünschte er auch alles zu
vermeiden, was den Vorwurf der Gehässigkeit auf ihn
laden konnte.

Je länger er über das alles nachdachte, desto mehr
befestigte sich der Entschluß in ihm, jener Frau noch
einmal gegenüberzutreten und ihr die schwere Anklage
ins Gesicht zu schleudern ; die Wirkung dieses Angriffs
sollte ihm Gewißheit geben , ob sein Verdacht begründet
war oder nicht.

4.
Auf dem Balkon des Gasthofes „ Zum weißen

Kreuz" in Fluelen saßen die drei Personen : Frau
Elisabeth Griesheim mit ihrem zweiten Gatten und
ihrem Bruder,
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Auf dem sauber gedeckten Tische perlte in ge¬
schliffenen Gläsern der köstliche Vino d 'Asti und wäh¬
rend Elisabeth auf den Vierwaldstädter See hinunter¬
blickte , unterhielt Grüner sich leise mit seinem Schwager,
der an diesem Gespräch nur geringes Interesse zu
nehmen schien.

Der Gatte Elisabeths war ein hübscher Mann,
schlank gebaut, mit blondem Haar und röthlichem Voll¬
bart , nach der neuesten Mode gekleidet und ebenso wie
sein Schwager mit schwerer , goldener Kette und
blitzenden Ringen geschmückt . Stirn und Wangen
waren leicht gebräunt und buschige Brauen überschatteten
die blauen Äugen, deren unstäter Blick eine seltsame
innere Unruhe verrieth.

Das prächtige Dampfboot , das von Luzern kam,
hatte eben gelandet, auf der Brücke , die zum Ufer
führte, drängten sich die Passagiere , die schaarenweise
ausstiegen.

Auf ihnen ruhte jetzt der sinnende Blick Elisabeths
und ein spöttischesLächeln glitt plötzlich über ihr feines
Antlitz.

„ Fräulein Hallstädt mit ihrem Vater ! " sagte sie
in einem geringschätzenden Tone ; „ erinnerst du dich
wohl noch unserer ersten Begegnung mit ihr , Fried¬
rich ? "

„ Es wäre Aewiß besser gewesen , wenn diese Pe-

drü.

l» ck



Schiffsverzeichniff der Elsflether Flotte mit den letzt bekannten Nachrichten.

§ Schiffsnamen « . Schiffer.

'

WVU11
Reg.

Tons. I Erb.

l ^ äslins , H . Biet. H- 530 1875
2 L.salu8 , W . Frcrichs . . . . H. 417 1872
z Lima Ramien , I . Köhne . . S 1242 1890
4 Apollo , C - Weiße. E. 1158 1884
5 Lreona , G . Lübken . . . . H- 912 1881
ö Lriaäne . G . Münstcrmann . . H. 563 1880
7 Lrnolck , H . Beenke . . . . E. 838 1868
8 Ltbene , I . Bohle . . . . . H- 629 1881
9 Atlant,io , Schoemaker . . . . H- 633 1876

10 Aurora , I . Zimdars . . . . E. 1071 1865
1l 0 . kaulssn , A . Thiele . . . E. 680 1870
12 Oarl , E . E . Behrens . . . . E. 964 1884
13 0ora8to8 , A. Köhler . . . . E. 573 1868
14 Obarlotle , G . Bohndorf . . . E. 1342 1890
15 Obriotine , I . C . Schumacher H. 95 1881
16 Ooneoräia , D . Segebade . . . E. 1252 1890
17 Oonstaime , Wachtendorf . . . E. 928 1877
18 Oorinlanns , I . Gotting . . . E 1046 1876
19 Oorona , H . Wittenberg O . . . E. 1396 1883
so Oorotbea , H . Biet . . . . E. 1016 1870
21 111186, D . Vahle. S 886 1891
22 Rena , Diedr . Braue . . . . S 1040 1891
23 Rrnestine , C . H . Schiemann H- 827 1884
24 1' abrvvobl , Deboer . . . . S 1334 1891
25 Relix , I . Reiners. S 1099 1891
26 Ranna llo ^ e , I . Warns . . . E. 1372 1890
27 Roinriob Ramien , F . KooPmann H- 619 l880
28 Renn ^ , C . Averdam . . . . E. 882 1874
29 Uoroul68 , Schumacher . . . . E. 587 1871
30 Rzmn , H . Dunker. S 1140 1891
31 I . 8 . Rnbken , F . Schoone H- 340 1872
32 Inäimtrie , I . Kirchhofs . . . E. 1642 1872
33 Irene , H . Schumacher . . . S 1066 1891
34 Ratinka , H . Köhler . . . . E. 816 1874
Sb Rborasan , A , Lahrssen . . . E. 1042 1864
S6 Rina , G . Held. E. 1199 1871
S7 Rorolex , A . Hegemann . . . S 1044 1891
S8 Raums , F . Oltmanns . . . . H. 653 1876
S9 Magnat , Reinecke. E. 967 1885
10 Mar ^ aretbe , O . Diekmann . . E. 747 1879
11 Marie , D . Braue. H- 309 1879
12 Nacks Leoker , D . Sandersseld H. 517 1871
13 Meta , I . H . Schumacher . . E. 82 1889
14 Mimi , Meyer. H. 789 1882
1b Möwe , F Reiners. E. 1058 1885
46 Oberon , Rövesath. E. 738 1878
47 Olxa , D . Hilfers. S 1106 1892
48 OnäsrnsminA , C . Greve . . . E. 65 1881
19 Otiläs , H . Plate. H- 887 1885
50 Rallas , Ehr . Kückens . . . . E. 6l2 1877
31 Rax , Gieseke. S 1380 1891
32 Riako , I . Hustede. E. 1075 1876

Rriwim , B Reumann . . . S 1059 1891
34 ? roks88or Roob , D . Visier . . S 1400 1891
5ü Rialto , O . Genters . . . . E 1182 1869
56 Rutbin , Visier . . . . . E. 1178 1865
57 8oIilis , Peeken. E. 825 1884
58 8pseulant , O , Kampchl . . . H- 628 1876
59 8tsrna , D . Schumacher . . . S 1354 1890
SO Tbeockor , H . Grube . . . . E. 419 1868
KI Tbsrs8s , Schoemaker . . . . s. 318 1879
K2 Ritania , D . Schierloh . . . . E. 1063 1889

>S3 Rriton , I . Schoon. E. 737 1878
K4 IVinäsbraut , H . G . Freese . . E . S1256 1877

Bestimm « « g.
15 ./5 . in Brake von Hamburg (zum Verkauf ) .
20 . /6 . in Punta Arenas in Ladung nach Europa.
Cardiff nach Mauritius , gespr . auf 36 « N . 15 « >V . am 14 . /7
22 ./7 . von Antwerpen nach Rio , 25 . -7 . off St . Catharincs
15 . /8 . in London von Freemantle.
27 ./6 . von Port Louis nach Java.
I . i7 . von Timaru in London (befr . Sundsvall , Austral . )
Z0 ./7 . von Corinto nach Falmouth f. O.
23 . 11 . von London in Santos (unentlöscht ) .
21 ./7 . in Carrizal -Bay von Newcastle.
12 ./12 in Santos von London (unentlöscht ) .
9 /7 . von Barry nach Rio d . I.
18 . /7 . in Port Elizabeth von Capstadt.
9 -/7 in Port Townsend von Acapulco.
15 ./8in Königsberg von Bremerhaven.
9 . /6 . in Jquique von Newcastle (N . - S .-W .)
30 ./4 . von Newcastle n . Valparaiso f. O . , 4 . /5 . BeachyHead.
4 ./8 . von Sunderland nach Rio , 9 ./8 . Dungeneß passirt.
12 . /8. von Bremerhaven nach Newyork.
10 ./8 . in Buenos Ahres von Cardiff.
30 ./7. von North - Shields nach Batavia,
von Liverpool nach Pascagoula , 16 ./7 . auf 49 « N . 11 « IV.
16 ./5 . von Rockingham nach London.
27 ./7 . in Ensenada von Greenock.
3 . /7 von Jquique nach Hampton Roads ( N . -A . ) f . O.
12 ./7 . von Calais nach Pensacola.
31 ./7 . von Mauritius frachtsuchend nach Barbados.
23 , /6 . in Amapale , ladet Holz nach Europa.
12 ./8 . in Brisbane von Newyork.
II . /5 . von Melbourne nach dem Canal f . O.
22 . /7 . von Punta Arenas nach Falmouth.
14 /8 . von Port Elizabeth nach Falmouth f . O.
3 . /6 . in London von Timaru , befr . von Pensacola n . Brake.
30 . /5 . in Brake (Reparatur ) von London.
25 ./5 . von Rangoon nach dem Canal f . O.
2I ./7 . von Rangoon nach Rio d . I . , 1756 Tons Reis.
19 ./ 8 . in Savannah von Calais , ladet Harz nach Java.
21 . /7 . von New -Orleans nach Bremen.
3 ./8 . in Gothenburg von Calais , ladet nach Australien.
31 ./7 . in Rio d . I . von Barry Docks.
10 . /7 . von Valparaiso nach Apia.
6 ./11 . in Santos von London ( unentlöscht ) .
17 ./8 . von Bremerhaven nach Königsberg.
19 . /7. von Valparaiso nach Pouget Sound.
26 /7 . in Buenos Ayres von Cardiff.
8 ./7 . in Bremerhaven von San Francisco.
8 ./7 . in Kotka von Lübeck (nach Australien befr .)
auf der Weser in Beschäftigung.
3 . /6 . in Newcastle (N . -. S . - W .), befr . nach Mazatlan.
15 . /6 . in Hobarttown von London.
20 . /7. in Bahia von Barry.
11 . /8 . von Santos frachtfuchend nach Newyork.
9 -/7 . von Pisagua nach Canal f . O.
25 ./6 . in Londonderry von San Francisco.
13 ./8 . in Limmerick von Talcahuano.
I3 . /8 . in Falmouth von Pisagua , Capt . verunglückt.
9 . / 7 . von Waterford nach Savannah.
bei Jaluit total verloren , Mannschaft gerettet.
31 ./7 . in Jquique von Sydney via Taltal.
15 . /6 in Guayaquil von Hamburg.
26/7 . in Santos von Hamburg.
28 /6 . von Antwerpen nach Valparaiso , 30 . /6 .Dover .pass.
12 ./7 . in Hudicksvall von Rotterdam , lad . n . Freemantle.
19 /7 . in Rio d . I . von Barry.

ersuchen die Herren Correspondent - Rheder um gef. Mittheilungen.

Segnung niemals stattgefunden hätte, " erwiderte ihr
Gatte.

„ Weßhalb ? " fragte Grüner sarkastisch . „ Glaubst du
/>e fürchten zu müssen ? "

„ Fürchten ? Wer weiß ! Sie wird ihrer Freundin
Ees mitgetheilt haben und über den Bräutigam dieser
Kundin hat Elisabeth sich eben nicht zart ausge¬
drückt. "

„ Was kann es uns kümmern , wenn wir nur
»"seren Zweck erreichen ! " sagte die junge Frau achsel-
Mend . „ Sie kommen hierher , spielen wir die begonnene
ewlle weiter .

"

„ Und ich hoffe ebenfalls meinen Zweck zu er¬
reichen, " erwiderte Grüner mit gedämpfter Stimme;
- wir müssen nun diese Beute an uns zu fesseln
iuchen.

"

„ Das dürfte uns schwer fallen, " spottete Griesheim,
-rrber versuchen kann man es immerhin . "

, Elisabeth erhob sich rasch und ging dem Mädchen,
"r>s an der Seite des Vaters an den Balkon trat,
«ügegen.

Auf Schönheit konnte Theodore keinen Anspruch
»>r>chen , aber sie war eine anmuthige , gewinnende Er-
Müiung und in ihrem Auftreten lag neben der Sicher-
M , die Reichthum und gediegene Erziehung zu geben
pflegen, jene natürliche Bescheidenheit , die stets einen

wohlthuenden Eindruck macht . Ihr Vater war ein
kleiner , hagerer Herr mit schon ergrautem Haar , klugen,
scharfblickenden Augen und einer großen Habichtsnase;
sein Anzug war schlicht und einfach wie sein Auf¬
treten.

„ Welch ' angenehme Ueberraschung ! " sagte Elisabeth
in herzlichem Tone , indem sie dem Mädchen beide
Hände reichte . „ Sie hatten mir vor vierzehn Tagen
Ihren Besuch halb und halb zugesagt und ich habe Sie
seitdem täglich in Luzern erwartet ; leider mußte ich bis
heute aus die Ehre verzichten . "

Grüner hatte bereits den neuen Gästen Stühle hin¬
geschoben und den alten Herrn genöthigt , Platz zu
nehmen . Theodore ließ sich nun auch an der Seite des
Vaters nieder , während Elisabeth ihren früheren Sitz
wieder einnahm.

„ Ich muß vielmals um Entschuldigung bitten,"
erwiderte Theodore in derselben freundlichen Weise;
„ wäre ich nach Luzern gekommen , so würde ich gewiß
Ihrer freundlichen Einladung Folge geleistet haben,
aber Papa machte jeden Tag einen anderen Aus¬
flug und meine Pflicht ist es , ihm Gesellschaft zu
leisten . "

„ Was trinken Sie , meine Herren ? " fragte dann
Hallstädt.

„ Vino d '
Asti,

" antwortete Griesheim , „ er ist sehr

' Oldenburg , 20 . August . Der Hauptverein
der Gustav -Adolf Stiftung hielt am Donnerstag seine
Generalversammlung ab . Herr Kirchenrath Dalentiner
aus Eutin leitete den vorhergehenden Gottesdienst . Die
Versammlung fand in der Aula des Gymnasiums statt
unter dem Vorsitze des Geh . Oberkirchenraths Hansen.
Die Einnahmen betragen bis jetzt etwa 3600 doch
ist mit Sicherheit zu rechnen , daß noch ebenso viel
dazu kommen wird . Die Vertheilung anbelangend,
heben wir nur die oldenburgischen Gemeinden hervor,
und zwar werden erhalten Damme 72 Lohne
50 Elisabethfehn 150 Nenenkirchen 200
Ferner wurden für die Sicherung der evangelischen
Erziehung der Kinder in der hiesigen Diaspora 450 ^ l
ausgesetzt . Die österreichischen Schulen erhielten 300^
Der Ertrag der Collecte am Tage der Generalversamm¬
lung wurde für den Capellenbau in Löningen be¬
stimmt . Im nächsten Jahre findet die Versammlung
in Varel statt.' Oldenburg , 22 . August. Ein trauriges Ge¬
schick hat das Dienstmädchen des Wirths W . an der
Nadorster Chaussee betroffen . Eine Waise und erst
16 Jahre alt , ist dieselbe in Folge eines plötzlichen
Schreckens irrsinnig geworden . In der W . Wirth-
schaft , so berichtet die „ Old . Ztg .

" erschien neulich
Abends eine Frau , welche , obschon bereits total be¬
trunken , doch noch weitere Spirituosen verlangte , die
ihr jedoch angesichts ihres Zustandes verweigert wurden.
Als die Berauschte darauf das Haus verlassen wollte,
verfehlte sie die Hausthür und trat in die Küche hin¬
ein , ohne daß dieses bemerkt wurde . Hier ist sie auf
den Torfkasten gefallen und liegen geblieben . Im
Fallen hatte sie dann eine Düte Mehl , das sie wohl
soeben vom Kaufmann geholt hatte , über sich aus-
geschüitet . Als nach kurzer Zeit das obengenannte
Mädchen in die Küche trat , um Torf aus dem Kasten
zu nehmen , ward sie die betrunkene Frau gewahr ; von
dem verschütteten Mehl vollständig überpudert , machte
die Frau auf das ahnungslose Mädchen einen so
furchtbaren Eindruck , daß dasselbe vor Schrecken ganz
außer sich gerieth und sich auch gar nicht wieder
beruhigen konnte . In wenigen Tagen bildete sich
darauf bei dem bedauernswerthen Mädchen ein aus¬
gesprochener Verfolgungswahn aus . Die Unglückliche
ist vorgestern in die Jrrenheilanstalt nach Wehnen
überführt worden.' Vechta , 18 . August. In der letzten Schöffen-
gerichtssttzung kam eine Scene aus dem Schülerleben
des Gymnasiums zur öffentlichen Verhandlung , von
welcher nur zu bedauern ist , daß dieselbe aus dem
engsten Kreise der Anstalt heraus vor das Forum der
Justiz getreten ist . Vertheidiger und Vorsitzender
hoben hervor , daß wohl zum erstenmal die Gerichte
mit einer solchen Schülergeschichte befaßt würden . An¬
geklagt waren eine Reihe von Obertertianern , die an
einem Mitschüler , der mit mehr oder weniger Grund
ihren Unwillen sich zugezogen hatte , eine Klaffenexe¬
kution ausgeführt haben . Das Ergebniß war dieVer-
urtheilung von zwei Hauptattentätern zu einer kleinen
Geldstrafe und in die Kosten . Hoffentlich ist die Sache
für alle Betheiligte von keiner weiteren Folge be¬
gleitet und der Friede damit wieder hergestellt ; vollends
darf mau erwarten , daß ähnliche Vorkommnisse , wenn
sie nicht ganz vermieden werden können , im Kreise der
Schüler selbst , es . unter Eingriff der Lehrer ihre Er¬
ledigung finden.

zu empfehlen , gerade in diesem Hause bekommt man
ihn ausgezeichnet . "

„ Wenn Sie hier speisen wollen , dann lassen Sie
sich Forellen geben, " fügte Grüner hinzu , „ sie sind
ganz vorzüglich . "

„ Wollen Sie denn heute noch weiter ? " fragte
darauf Griesheim mit einem raschen Blick auf die
Tücher und Regenmäntel , die Hallstädt mitgebracht
hatte.

„ Nach Andermatt, " erwiderte der letztere , „ und
morgen , vorausgesetzt , daß das Wetter es erlaubt , über
die Furka zum Rhonegletscher . "

„ Und dann wieder nach Brunnen zurück ? " fragte
Elisabeth.

Theodore nickte bejahend.
„ Wir gedenken in Brunnen noch einige Tage zu

bleiben, " sagte sie, „ der Aufenthalt ist dort zu ange¬
nehm .

"

Grüner hatte mit seiner Schwester rasch einen be¬
deutungsvollen Blick gewechselt.

Frau Elisabeth verstand ihn.
„ Das trifft sich ja prächtig ! " sagte sie heiter . „ Wir

wollen denselben Weg machen und wenn Sie erlauben,
schließen wir uns an . "

(Fortsetzung folgt .)



Uevmischtss.
— Zur Feuersbrunst in Grindelwald wird

noch gemeldet : Grindelwald ist fast vollständig nieder¬
gebrannt . Nur einige Passagiere konnten ihr Gepäck
retten . Das Feuer ist um 2 >/2 Uhr Nachmittags aus
unbekannter Ursache im dritten Stock des Hotels „ Zum
Bären " entstanden. Von dem furchtbaren Föhn ange¬
facht , erfaßte es in kürzester Frist die anliegenden
Hotels , den Bahnhof und die Wohnhäuser . Die
Telegraphenverbindung ist unterbrochen. Die in Basel
eintreffenden geflüchteten Fremden entwerfen ein herz¬
zerreißendes Bild von dem Brande . Alle sind der¬
artig kopflos, daß zuverlässige Berichte nicht zu er¬
halten sind. Um 4 Uhr traf der erste Feuerwehrhülfs-
zug ein , andere folgten. Personen sind nicht verletzt
oder umgekommen. Laut amtlicher Zählung sind etwa
100 Firsten verbrannt ; die Zahl der Obdachlosen be¬
trägt etwa 350, ohne die Fremden , die meistens ab¬
gereist sind. Der Gebäudeschaden beträgt ungefähr
650 000 Francs, der Mobiliarschaden 450 000 Francs.
Das Mobiliar ist , abgesehen von dem der Hotels , nur
znm kleinsten Theil versichert . Wie beim Brand in
Meiringen griff auch hier das Feuer mit fabelhafter
Schnelligkeit um sich ; grüne Bäume verbrannten wie
dürre Scheite . Vom Hotel „ Zum Bären "

, einem weit¬
läufigen Gebäude , konnte nicht einmal der im Freien
stehende Omnibuswagen gerettet werden. Selbst ein
Eisenbahnwagen ist während des Manövrirens ver¬
brannt. Von den Bahnhofsgebäulichkeiten blieb nur
die Locomotivremise, stark angeschwärzt, übrig , vom
eidgenössischen Telegraphengebäude nur die Aufschrift.
Die Brandstätten in der grandiosen Alpennatur machen
einen überaus schmerzlichen Eindruck. Bei der riesigen
Gewalt des Föhusturmes war mit Wasser, das übri¬
gens nur in geringem Quantum vorhanden war , wenig
auszurichten. — Ein weiteres Brandunglück in den
Alpen wird aus Innsbruck gemeldet. Das Dorf Reith
bei Seefeld ist bis auf wenige Häuser abgebrannt;

auch die Kirche und die Schule sind zerstört. - - Auch
das Eifeldorf Machenden bei Gemünd ist gänzlich
abgebrannt . Es herrschte Wassermangel . Der Brand
hat großes Elend im Gefolge.

— Nizza. Vor einigen Monaten wurden die
Italiener Baltazzo und Panozzo wegen Diebstahls
unter Anklage gestellt und in Folge gravirender Zeugen¬
aussagen trotz ihres Leugnens zu je 6 Monat Kerker
verurtheilt . Erstercr meldete die Berufung an , wogegen
Panozzo , ungeachtetder Vorstellungen seinesVertheidigers,
nichts davon wissen wollte , sondern antwortete : „Ich
bin unschuldig; Gott wird richten .

" Seit jenem Tage,
(24 . Juni .) weigerte er sich , Speise und Trank anzu¬
nehmen , worauf die Aerzte ihm mit Gewalt einige
flüssige Nahrungsmittel einflößten . Allein der Gefangene
nahm immer mehr ab , magerte zu einem Skelette ab,
bis er 43 Tage nach dem Beginn seines freiwilligen
Fastens starb.

Neueste Nachrichten.
* Bremen, 22 . August . Uns zugegangenen

Nachrichten zufolge zerstörte eine gestern Abend 9 Uhr
in Ritterhude ausgebrochene Feuersbrunst 8 Wohn¬
häuser und 5 Scheunen . Erst um 3 Uhr Nachts
konnte das Feuer gelöscht werden.' Petersburg, 21 . August. Minister von
Giers wird dieser Tage über Berlin nach Italien
reisen.' Dem Vernehmen nach ist die Abreise des Kaisers
zu den Jagden bei Spala nunmehr auf den 6 . September
festgesetzt." Belgrad, 21 . August. Im Gegensatz zu
der gestrigen unbestätigt gebliebenen Meldung , wonach
die Mmisterkrifis gehoben sei , verbautet heute, indeß
gleichfalls unverbürgt , daß Avakumowitsch mit der
Bildung eines neuen Cabinetts beauftragt sei und
bereits der Regentschaft seine Ministerliste vorgelegt
habe.

* Carmaux, 21 . August. Der Ausstand der
Kohlengrubenarbeitcr dauert fort.' Paris, 21 . August. Der Mariueminister
Burdeau hat nunmehr bestimmt, daß die er ste Division
des Mittelmeergeschwaders , bestehend aus vier Kriegs¬
schiffen unter dem Commando des Viceadmirals
Rieunier nach Genua abgeheu soll , um daselbst zur
Begrüßung des Königs Humbert anwesend zu sein.' Paris, 22 . August. Zwischen Beziers und
Cessenon entgleiste bei der Fahrt über die Orbbrücke
ein Zug . Vier Personen wurden getödtel und 39
verletzt' Newyork, 21 . August. Der „ Newyorker
Herald " meldet aus Valparaiso , daß Baptista zum
Präsidenten der Republik Bolivia gewählt worden und
der Belagerungszustand über Bolivia verhängt sei.' Newyork, 22 . Angust. Gestern früh ist ein
Zug auf der Fahrt von Newyork nach Buffalo ent¬
gleist . Verletzt wurde Niemand . Man schreibt den
Unfall den streikenden Weichenstellern zu.' In Callao ( Republik -Peru ) sind durch eine
Feuersbrunst 32 Häuser eingcäschert worden . Der
Schaden wird aus 400000 Dollars geschützt.' Buenos Ayres, 21 . August . Deputirten-
kammer. Bei der Berathung des Marinebudgets
äußerte sich der Marineminister der Kammer gegenüber
in beleidigender Weise. In Folge dessen ist eine gewisse
Spannung zwischen der Regierung und der Volksver¬
tretung eingetreten._ _

Seiden -Bengaline (schwarze , weiße u . farbige)
Mk 1,85 bis 11,65 — glatt , gestreift und ge¬
mustert — (ca . 32 versch . Qual. ) versendet roben-
u . stückweise Porto - u . zollfrei <A . SIviinvderK,
Seidenfabrikant (K . und K . Hoflief.) Liii - iel ».
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz. _ _
Wayerfland der Weser an der großen Drücke.

Bremen , 20 . Aug. , Morg. 8 Uhr , 1,49 m unter Null.

Das von der am 28 . April d . I.
verstorbenen Wittwe des Pioprietairs
Gerhard Meyer , Anna Helene,
geb . Kuck , zu Deichstnckcn am 22.
April d . I . vor dem hiesigen Amtsgericht
errichtete Testament ist am S9 . April
d. I . publicirt worden.

Elsfleth , 1892 , August 18.
Grofcherzogliches Amtsgericht.
_ F u hrke n.
NachstehendeSeepolizei-Verordnung wird

hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht.
Amt Elsfleth , 1892 , August 6.

Huchting.

Seepolizei -Verordnung,
betreffendVerbot des Passirens , tkreuzens,
Ankerns rc . von Schiffen und Fahrzeugen

auf gesperrtem Schießgebiet.
Im August und September dl I . , be¬

ginnend Vormittags 9 Uhr , sollen aus
einer Küsten- Batteric an der Jade Schieß¬
übungen abgehalten werden.

Das Schußfeld wird im Norden durch
eine Linie Hooksiel-Tonne 14 , im Süden
durch eine vom Nordmolenkops der alten
Hafeneinfahrt rechtweisend Süd gehende
Linie begrenzt.

Als Zeichen für die Schiffe und Fahr¬
zeuge weht, so lange geschossen wird , im
Fort Heppens und Fort Rüsterstel, sowie
auf Schillig - Feuerthurm eine schwarze
bezw . dunkelblaue Flagge am Flaggen¬
mast, deren Halbholen eine Unterbrechung,
deren Niederholen die Beendigung des
Schießens an dem betreffenden Tage be¬
deutet.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die
Reichskriegshäfen, vom 19 . Juni 1883
— R . - G . -B . Seite 105 Nr. 1497 — so¬
lange die schwarze bezw . dunkelblaue
Flagge im Fort Heppens , Fort Rüster¬
siel bezw . Schillig -Feuerthurm weht, das
Passiven, Kreuzen, Ankern rc. von Schiffen
und Fahrzeugen jeder Art in dem Schieß¬
gebiet bis zu den oben bezeichneten Ter¬
minen verboten.

Zur Durchführung dieses Verbots sind
2 Dampfer mit rother Flagge außerhalb
des vorbezeichnetenGebietes stationirt und
ist den Anordnungen der Führer dieser
Dampfer sofort und unbedingt Folge zu

leisten . Ebenso sind die vom Fort Heppens
bezw . Fort Rüstersiel dnrch Signal ge¬
gebenen Befehle sofort zu befolgen. Diese
Seepolizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in verbindliche Kraft
und werden Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung auf Grund des § 2
des angezogenen Gesetzes mit Geldstrafen
bis zu 150 ^ oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 2 . Aug . 1892.
Allerhöchst zur Stellvertretung commandirt.

Thomsen,
Kontre - Admiral und Jnspecteur

der Marine- Artillerie.
Wird hierdurch bekannt gemacht, datz

der Neuenfelder

Schafmarkl
am Freitag , den 26 . August

abgehalten wird.
Lienen, 1892 , Augnst 23.

Der Gemeindevorstand
I . D . Hinri ch s.

Wiederimpfung
findet statt:

N ) I II <> t l I 1 ÜL KV , 8 « I »R»1« :

Freitag , den 26 . Augnst d . I . ,
Morgens 111 Üür.

Nevision:
Freitag , den 2 . Septbr . d . I . ,

Morgens 11 Uhr.
1») in <1vr Vv1lL88vIiu1v:

Sonnabend , den 27 . August d . I . ,
Morgens II Uhr

Nevision:
Sonnabend , den 3 . Septbr . d . I - ,

Morgens 11 Uhr.
Eisfleth , den 22 . Aug . 1892.

^ vv 8 v,
Jwpfarzt.

föllisls -Alle
feiiwls llSM-Sellö

in ganz vorzüglicher Liualität per Packet
(3 Stück ) 40 A> bei : G . v . Hntschler.

Gesucht
auf 1 . November ein ordentliches
Mädchen für einen kleinen bürgerlichen
Haushalt. Näheres in der Exped. d . Bl.

kmptoiilsnsneri M Ms

08

Iwlooult ä« Davis « :
OeoiUIl , Hui non servil,

Li» LrtLdsuss
in klreindsrx Lin Msäerrbsin.

X. X . NoNiskeiM ». »

Unimthof bei Elssteth.
Freitag , den 26 . August:
3 . ^ .doimewevts-

Oouesrt
der Broker Capelle (18 Personen ) unter

Leitung des Herrn T h o m s.
Billets , L 50 tz , zu haben bei Herrn

Ahlhorn und im „ Lindcnhof " .
Nach dem Concert

ri-r-'-v
Es ladet freundlichst ein

_ Cd . Nhlers Wwe.

8M- L VmkdW -Verein
zu MsfieLH.

An die am
Donnerstag , den 25 . ds . Mts . ,

Nachmittags 4 Uhr,
in H »R»«rIr «i» ' 8 Hotel staitfindendc

Gkiittlll-Nechmullmlg
zur Constituiruug des Vereins
wird erinnert und um zahlreiche Be¬
theiligung gebeten.

Per Vorstand.

Gefunden
in Oberrcge eine Peitsche.

Ar . Schmidt, Altestraße.
Ekbk INSU! 6 -mliiiÄrN.lisbs INgxis

in bll8Ü6tli im Hgu86 Ü68 Herrn Luuk-
innnn Hnnckt iPso 'S.nnbsr cl . Lutzn-
lncke) jsclsn Oonn6r8tuA v . 12 IIIm an
UN8 . 2g .Iing.rrll I ans
OläenbnrA.

1
Freiwillige Turner-

Feuerwehr.
Diejenigen Mitglieder , welche

am Verbandsfest in Löningen
theilnehmen, wollen sichheute Abend
8 Uhr inGriepenkerls Gasihause
'Infinden.
_ _ Der Führer.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tyeil-

nahme, die uns bei unserm herben Ver¬
luste geworden sind , sagen wir unfern
innigsten Dank.

Hogenkamp b . Elsfleth.
Familie Hayen

Savannah , 19 . Angust von
Loreley , Hegemon» Calais

Philadelphia , 22 . Augnst von
D . Bremerhaven , Bu tz Rotterdam.

Redgctiou . Druck u . Vertag von Z -' rk^
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